N 1 u enten für Stetten monatlich 50 Pfenaige, 
ait Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertellährlich 2 Marl, 
mit Landbr eſtragergel? 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
27. Sitzung vom 13. Dezember. 


Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11 / Uhr. 5 

Um Tiſche des Bundesrathes: von Böttichtr, 
v. Noſtiz⸗Wall witz, v. Putlkamer u. A. 

Der Präſtdent theilt mit, daß der Reichstag 
noch morgen eine Plenarſitzung abhalten wird, und 
daß ferner vom 9. Januar ab eine Reihe von Ta⸗ 
gen dem Reichstage für Plenarſizungen zur Ber. 
fügung flehen würden. 

Tagesordnung: 

I. Berathung des Antrages Baumbach, Lae⸗ 
Ur, Günther (Berlin): „Den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß im Wege inter⸗ 
nationaler Bereinbarungen diejenigen Farben bezeich 
net werden, welche von den betheiligten Staaten bei 
der Fabrikation von Splelwaaten zugelaſſen werden 

fobllen, — in Verbindung mit der Berathung der 

kaiserlichen Virordnung vom 1. Mai 1882 über 
die Verwendung giftiger Farben. 

Abg. Dr. Baumbach: Die Frage, ob und 
welche Farben bei der Fabrikation von Spielwaaren 
zu verwenden find, jet von außerordentlicher Wich 

gkeit. Es handle ſich bier im Weſentlichen um 
einen Exportartikel, an welchem Deutſchland mit ca. 
70 Millionen Mark jährlich betheiligt iſt. Der Ge⸗ 
ſammtwerth der deutſchen Spielwaaren⸗Induſtrie be ⸗ 
laufe ſich bereits jährlich auf 100 Millionen Mark, 

die Zahl der bei derſelben beſchäftigten Arbeiter -e- 

trage allein in dem ſächſiſchen Erzgebirge weit über 
8000. Kurzum, man habe es hier mit elntr weit⸗ 
verzweigten deutſchen Induſtrie zu thun, die ein 

e e , Mende ga. 


dom 14 Mitgliedern, damit alle Details in einge ⸗ 
bender Weiſe erörtert werden. Sein Antrag gehe 
noch einen Schritt weiter als die kalſerliche Verord⸗ 
nung, er verlange, daß eine internationale Verein 
barung ſtatifiade. Namentlich ſei es F. ankrrich, 
welches hier in Betracht komme. Dort ſei die Zu⸗ 
loſſung einiger Farben verboten, welche hier geſtattet 

d, und umgelehrt. Es liege im Intereſſe unſerer 
Spielwaren In uit, daß endlich einmal eine Ein- 
beit auf dieſem Gebiete geſchaffn werde. 

Abg. Reich kerichtet Namens der Pit tlone⸗ 
Kommiſſton Über rinige zu dim Gegenſtaude voille⸗ 
ges de Petitionen, während Abg. Mold ſchmivt 
ebeufalss mancherlei Bedenken gegen die Verordnung 
hat, deren Befeitigung Sache der Kommiſſton fein 
werde. 

Staotsſellttär v. Bötticher: Er werde 
kem Antrage auf kommiſſaiſche Beraſhung nicht 
entgegentreten. Die Regierung babe mit den An⸗ 
tragſtellern die Abſicht, daß durch dieſe Verordnung in 
möglicht zweckmäßiger Welſe die J tereſſen der In⸗ 
duſtrſe und die Jnttreſſen der Gtſundheitepflege 
gleichzeitig Be ücſichtigung firder. Diele Auffaftung 
dabe ſchon dei der Vorberahung der faijeiligen 
Berort nung zu einer eingehenden Unterſuchung dar⸗ 
| Über geführt, in welchem Maße dleſe bilden Inttr 
eſſen zu vereinbaren ſtien. 


wurf einverſtan en zu erklären. 
ſtattgehabten Sach verſtändigen - Prüfung hätten aber 
auch dieſe Regierungen ihren W̃öderſpruch ſchlißlich 
aufgegeben. Gleichwohl treie,er dem Antrage auf 
kommiſſariſche Berathung nicht entgegen, und er 
bitte die Kommiſſion, die Sache fo gründlich wie 
möglich zu prüfen, denn die Spielwaaren- Javuſt ie 
läge auch den verkündeien Regierunger am Perzen 
Was die Frage der internationalen Vereinbarung 
anlangt ſo feien fröher Verhandlungen wit der 
ſrar zöſſſchen Regierung angekrüpft worden, über 
eren augenblicklichen Stand er feine Auskunft gt- 
en könne. Soll ie die Kommiſſton ſich indeß für 


das werte die Reglerung nicht unterlaſſen, danach 
iu derfahreg. 


ine: Dentjchrift der ſächſiſchen Spfelwaaren⸗Fabri 
uten, im welcher der Beſorgaiß über die Wirkun 


re 


ſe 


Redaktion, 


Donnerſtag den 14. Dezember 1882. 
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wag Baumbach und auch für kommiſſariſche Be. in dieſer Frage ihr Votum abgegeben haben. Herr 
rathung. von Bötticher hätte daher feine Antwort ſehr kurz 

Abg. Kutſchbach macht darauf aufmerk- faſſen können, er hätte nämlich jagen ſollen: Dir 
ſam, daß für die Ausführung der Verordnung ein Here Reichskanzler Fürſt Bie marck hat nicht gewollt. 
viel zu kurzer Termin feſtgeſttzt worden. Bis zum Ole Kulturkampfswaffen ſollen aber nicht befeitigt, 
1. April k. Je. ſei es kaum den Fabnilanten mög- ſie jolen nur auf den Fechtboden niedergelegt wir⸗ 


und feines Antrages an eine Tommiſſton ö 


lich, ihre Läger zu räumen, dem Detailhändler jei 
das zwelfellos ganz unmöglich. Die Kommiſſion 
möge auch dieſe Frage prüfen. 

Abg. Dr. Lasker betont in feinem Schluß⸗ 


den. Die Organljatton der katholiſchen Kirche fit 
indeß eine ſolche, daß auch die Wiederaufnahme der 
verroſteten Waffe ihr nichts anhaben könnt. Die 
Verantwortlichkeit dafür, daß die verbündeten Re⸗ 


wort, daß es ſich hier nur darum handle, Mittel gierungen die dargebotene Friedens hand des Reichs 


zu finden, welche es verhindern, daß die inlän diſche 
Fabrikation zu Gunſten ber ausländiſchen geſchädigt 
werde. . 

Der Antrag Baumbach wird hierauf mit der 
lalſerlichen Verordnung an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern verwieſen. 


II. Es folgt die folgende Interpellation des 
Abg. Dr. Windthorſt: Ich erlaube mir an 
den Herrn Reichs lan zler die Anfrage zu ſtellen: 1) 
Hat der Ausſchuß des Bundesrathes ſeinen Bericht 
erſtattet und hat der Bundesroth über den Ge⸗ 
ſetzentwurf Beſchluß gefaßt? 2) Wenn, wie ver⸗ 
lautet, der Beſchluß des Bundes rathes ablehnend 
war, if der Herr Reichskanzler in der Lage, die 
Gründe eines ſolchen ablehnenden Beſchluſſes mitzu 
theilen ? 

Staatsſelretär vom Bötticher allärt ſich 
sur jofortigen Beantwortung dieſer Interpellation 
bereit, 

Abg. Dr. Windthorſt verweiſt auf bie 
Verhandlungen des Reichstages über die Aufhebung 
des Expateitrungsgeſeßes. Der Reichstag babe ſich 
friedlich gezeigt, es ſei daher bedauerlich, daß die 
verbündet ‚Regierung n Ge 


1 
Mm 


be 08 Wenn . 42 
Intereſſe, daß die Ordnung der 
geſtellt werde, denn ohne dieſe Ordnung Tönne 
Deutſchland nicht das fein, was es fein ſollte. Es 
fet eine trauige Eiſchtinung, daß der Bundesrath 
ein ſolches Wort zu ſprechen wicht gewagt hat. 
Wir Katholiken verlangen gar nichts Anderes 
als die Fietheit der Religionsübung, die Freiheit 
des Gewiſſens, und wenn der Bundesralh das ab- 
gelehnt hat, fo iſt er nicht geſonnen, die Freiheit 
des Kultus und des Gewiſſens in Deutſchland zu 
geſtatten 

Staate ſelretär v. Bötticher wei den ge⸗ 
ain ten Bundesrat) erhobenen Vorwurf zurück. 
Der Bundeerath jet allerdings geſonnen, Freiheit 
des Kultus und des Gewiſſeus zu gewähren, und 
er habe nichts get zan, was den Vorrerner zu einem 
folgen Vorwurf veranlaſſen konnte. (Dhol) Ich 
trwarte den Beweis, der Wiverſpruch allein thut es 
nicht. Der Bundesrat) date am 5. Juli d. J. 
beſchloſſen, feine Zuſtimmung zu dem Reichstags 


Kirche wlederher⸗ 1 


tages zurückgewieſen, treffe nicht den Bundesrath, 
ſondein diejenigen, welche die Macht in Händen 
halten, aber nicht wollten, daß der Antrag Windt⸗ 
horſt Geſetz wurde. \ 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Bundesrath 
ſollte doch mehr Reſpekt vor den Beſchlüſſen des 
Reiche tages zeigen. Den Beſchluß des Reichstages 
einfach zurückwelſen, jet eine Mißachtung des Reichs⸗ 
tages. Es ſei das nicht politiſch kug gehandelt. 
Zu dem Schmerze der Ablehnung kommt nun auch 
noch die Methode der Ablehnung. Mit der bloßen 
Gewalt werde man auf die Dauer nicht aus lommey. 
Man glaude aber, weil man eine große Armte 
hinter ſich hat, könne man ſich Alles erlauben. Der 
Reichstag habe einen großen Akt beſchloſſen, den 
Anfang zu machen zur Erlangung des krchlichen 
Friedens, der Bundesrath habe dieſen Frieden zu⸗ 
rüdkgewieſen. Wir werden den Verſuch wiederholen, 
nach Weihnachten ſprechen wir uns wleder. 

Staate ſekretär v. Bötticher erwidert, daß 
die Interpellation nicht an den Bus des rath, ſondern 
an den Reichskanzler gerichtet worden. | 
Abg. Dr. 

d nich t fü 


** 


in diiſen könnte die Interpellation gar nicht gerichtet 
werden. 5 

Abg. Richter (Hagen): Die Methode der 
Ablehnung ſei nicht viel wunderbarer, als man ſie 
ſonſt erlebt habe. Der Herr Reichskanzler babe 
nicht gewollt, darin liege der Schlüſſel der Situa⸗ 
non. Die Stellung der Fortſchrittepartel zu ditſer 
Frage ſei unverändert di ſelbe. 

Der Gegerftand iſt damit erledigt. 

Es folgt die Beraihung der Darlegungen über 
die Verordnungen der Regierungen bezüglich der 
Ausführung des Sozialiſtengeſetzts. 


Abg. v. Vollmar (Sozialiſt) verſpricht zu 
nächſt, nicht auf Details einzugehen, wie in den 
früheren Jahren, ſondern von elnem höheren Stand 
punkt dle Angelegenheit zu behandeln. Er fühle 
ſich dazu veranlaßt, ein mal durch die er drückende 
Fülle des einzelnen Materials, ſo ann in Rückſicht 
suf die ablaufende Geltungsdauer des Geſet es. 
Nur hier und da müſſe er einige Details heıyor- 


Windthorſt hält dieſen Ein⸗ 


des Bundes rathe zum Rrichstage, der ebenfalls ncht heit. 


Kram zu verlangen über die Gründe welche den 


Abg. Ackermann macht Mittheilung von Tür ſich allein, ſondern für alle Konfeſſonen. Das 


den dieſer Verordnung Ausdruck gegeben wird. Mit 
ſonſtigen Vorſchriften der Verortnung, ſoweit ter zu behandeln a die Vagabonden, Bettler oder welche das für ebenfo richtig hallen, wie die öf⸗ 
en ſanitäts polizeilichen Schutz anſangen, ſei auch 
verſtanden, aber er glaube, dieſelben gingen 


1 
be chluſſe zu verſagen. Damit ſel die erſte Frage bebe welche das Woßlwollen und die Milde der 
beantwortet, Was hie zweite Frage ov large, Jo pol zeifichen Hanthatung des Geſttz's Hufen 
jet der Herr Reichskanzler nicht in der Lage, über So wurde ein Sozialiſt, der zu feiner todikran en 
die Gründe, welch: den Bundesrath zu dieſem ab- Frau beurlaubt wurde, in Ketten gefeſſelt an das 
lehnenden Votum deſtimmt haben, Aus kunft zu ge- Krankenbett geführt, Andere wurden offenbar fo 
ben. Dem Reichs kar zler liege die Verantwortlich lange verfolgt, bis fie auf offener Stroße vom 


Die Klagen dir Spiel- keit für die Anordnurgen und Buſügungen des Bluiſturz befallen wurden, und in dem gemüthlichen 
I waaren- Fabrikanten ſeſen auch im Bundterath von] Kalſers ob, sicht aber für die Beſchläſſe des Reichs- 
einzelnen Regierungen zur Sprace gebracht und ſie tagte, und in feiner Eiger ſchaft als Relche kan zler 
hätten ſogar Anftasd genommen, ſich mit dem Ent ſei er nicht einmal zur Vertrttung dieſer Beſchlüſſe 
Auf Grund der derufen. 


Sachſen habe man ein vrraltetes Vagabondengeſetz 
ale willkommene Ergänzung iu dem Sozjalißengeſetz 
aufgefriſcht. Wenn der Bericht von pol zeilichen 
Redner spempliffstet auf das Verbältalß E folgen ſpreche, jo entſpreche das nicht der Wahr⸗ 
Die Polizei bade allerdings ein Intereſſe 
daran, den Schein zu erwecken, als hätte fie Er⸗ 
olge erreicht, doch jet ſie überall! mit außtrordent⸗ 
Reichstag zu einem ablehnenden Votum beſtimmt ha- lichem Ungeſchick vorgegangen. Wir ſeldſt haben 
ber. Die Benutwortung der zweiten Frage müſſe der Polizei angeblich Spiore geſteut und die recht 
er nicht blos für dieſen Fall, ſondern prinzipiell zu- reichlichen Geldmittel, welche die Polizet dafür be 
rückwelſen. zablt bat, ſeten in umfıze Partelkaſſe gefloſſen. An- 

Abg. Reichen ſperger (Olpe) beantragt dere Spore, welge nicht wir geftellt hallen, wurden 
die Beſprechung der Interpellation und führt ſorann von der Polizer ſelbſt verraten. Was die Gerichte 
zur Widerlegung der Ausführungen des Vorſedners betrifft, jo erwähne ich nur, daß in einem e nzigen 
aus, daß der Reichetag es hier nicht mit dem Jahre fünf Hochverraths Proz eſſe vorge ommen find, 


das Recht babe, von dem Präſt renten des i 


ber ſondern lediglich mit dem Fundesralh in denen es ſich auschließlich um die Verbreitung 
en Autrog Baumbach und Ger oſſen ausſprechea, zu thun hade. Der Bundesrat ſolle Antwort ge= ſoflallſtiſch er Schriften bandelte, und bei denen ſtete 
Da wir aue 


ben, nicht der Herr Reicht karzler. De Kathollken auf Zuchihaueſtrafe erkannt wurde. 
verlangten nichts weite- als Geiechtiglett und vicht der Preſſe erfahren haben, daß das neut Straf 


Grſez, um welches es ſich hier handle, fleht a 


der Regierungen, Die katholiſchen Prieſter vicht jejlech- | Vertregern droht. 
| Strofae. 


vollzugsgeſetz die der polittichen Ehrenrechte beraub⸗ 
; ten Stiäflinge der körperlichen Züchtigung pieis⸗ 
LOSE? da. Er appellire an das Rechts bewußſſein giebt, jo wiſſen wir, was jetzt den pollteſchen 
Ee mag zwar Leute geben, 


Insſerate: Die Ageſpaltene Vetitzet e 15 Yremzige, 
Druck und Serlag von R. Graßmann. Sprechflunden nur von 12 — 1 Ute 
Steilin, Kirchplaß Nr. 3. 


Redner ſucht ſodann in längeren Ausfüh ungen nas 
zuweiſen, daß das Sozlaliſtengeſetz der Sozialdemo⸗ 
kratie keinen Schaden gebracht, daß die Sozlaldeme⸗ 
kratie vielmehr an Zähigkeit und Ausdehnung vir 
gewonnen habe. Der Bericht ſage, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei immer mehr und mehr in das 
revolutionäre Fahrwaſſer gelange. Man verwechſele 
die Sozialdtmokratie immer mit dem Sozlaliemrs 
Moſt'ſcher Richtung; das fei ein Irrthum. Die 
letztere Richtung iſt ako biniſtiſch, die Sozlaldem o⸗ 
Iratie nicht. Die Sozialdemokratie werde nicht, w 
die Denlſchrift ſage, immer mehr ſoſtalr voln tie när, 
ſondern immer mehr revolutionär, und das ſel die 
Folge des Sozialiſtengeſetzes, weil fie in Folge des⸗ 
jelden nur ungeſetzliche, alſo revolutionäre Mittel 
anwenden müſſe, wenn fie an ihrem Prinzip feſt⸗ 
halten wolle. Er appellirt ſchließlich an das eigene 
Intereſſe des R.ichetages, von dem Wige der Aus 
nahmegeſitze abzugehen, denn die Zeit müſſe es doch 
nun ſchon gelehrt haben, daß damit gegen die So⸗ 
aldemokratie nichts erreicht wird, als böchſtens der 
verſteckte Bürgerkrieg, der die Waffen der Soztal⸗ 
demokratie geſtählt und erprobt hat. Die leßztert 
habe davon den Vorthell, nicht ihre Gegner. Dieſe 
politiſche Aktion habe ſich erwieſen als der größte 
politiſche Febler, welcher begangen werden konnte. 
Verhindern können Sie die Sozialdemokratie nicht, 
nur hemmen, jo lange bis der Damm bridt. 
Sie werden uns überall fisden auf dem Poſten, 
a zum Kampf für die Rechte des unterdrückten 
olkes. 


Bund te bevollmächtigte Staats miniſter v. Putt⸗ 
kamer: Die Ausführungen des Borrebners SL 


Bewußtſein von den Gefahren der kommuniſtiſchen 
P opaganda haben würde. Ihm kam dtshalb die 
Debatte ſehr erwünſcht, ſchon well er aus derſelben 
wieder einmal über die eigentlichen Abſichten der 
Sozialdemokraten belehrt worden jet, Der Vor⸗ 
tedner habe ſich freilich in ditſer Beziehung trotz 
feiner ſonſtigen Offenheit ziemlich refantıt verhalter. 
Aber jovtel ſei ihm doch wieder klar geworden, daß 
die Sozſaliſten ihre Erfolge nur der Uneinigfeit und 
Zerklüftung des Parte lebens in Deuſchland über⸗ 
haupt verdanken, und daß fie nicht jo. große Wahl⸗ 
uffern aufzuwelſen hätten, wenn die Ordr ungs⸗ 
parteien fiſt zuſammenſtänden. Wenn auch Herr 
von Vollmar jede Solidartlät mit den äußerſten 
Umſtuzbewegungen in anderen Lärden mit Emphaſe 
ablehne, jo ſei dies doch eine Täuſchung; der Un- 
terſchied ſei nur ein gradweiſer. Der Umſturz alles 
Beſtehenden würde von den deutſchen Soziald emo 
kraten gerade jo angeſtellt, wie von den fremden 
Anarchiſten, da helfe nun einmal lein Leugnen. 
Die Regierungen feien auf Grund der ihnen m t⸗ 
geteilten Vollmachten verpflichtet, mit aller Kraft 
und Energie jede ſoztaldemolratiſche Richtung nieder 
zuhalten, die Vollmar'ſche gerade jo wie die 
Mole. Das Gerede vom Idealismus der ge- 
möß'gten Sozialdemokratie ſei eine Torheit; überall 
nige ſich hinter dieſen Phraſen die kampfberelte Re⸗ 
volullonspactel, die ecelesia militans mit ihrem 
Fanatismus und ihren Bedrohungen. Der Schein, 
als ob die Sozialdemokratie darch ihre Vertreter im 
Parlamente gewiſſermaßen verdandlungsfähig werde, 
und als ob die Soztaldemokraten in Rabe und 
Filtden die übrigen Parteien zu ihrem Stank punkte 
imüberziepen könnten, dieſer Schein würde durch 
Reden, wie heute dier cine gehalten worden, wohl 
am cheſten zerſtört werden; dennoch ſel es nöth eg, 
an konkreten Beiſplelen das eigtnillche Weſen der 
ſozialiſtiſchen Propaganda zu zeichnen. Das Organ 
der Moſt'ſchen Richtung ſage beiſpfileweiſe in tinem 
Artikel über das Glück der Ege, die Wurzel alles 
Uebels fei eben die Ehe an ſich; die Kommunlſten 
ſchrecken vor keinem Hochverrath zurückz deshalb: „Vor⸗ 
ſchläge zu Reform der Ghe zu machen, kaun urs nicht 
etufallen. Solches Filme iſt nicht zu Halten, es 
muß radikal beſeitigt werden, und es wird dies auch, 
wenn wir erſt den ſozlaliſtiſchen taat haben und 
den Humbug der Sutllchkett los geworden ſind. 
Dann wird auch die Abrackſeret der Frauen und die 
letzige ſcheußliche Kindererziehung aufhören und vor 


fentliche körperliche Züchtigung von jungen Mäſch u, ver Ve wirlliczung dir allgemeinen Menſchenllebe 
ö Abg. v. Schorlemer ⸗ Alſt betont die aber ich möchte die Herren doch daran erinnerm, ihr Ende erttichen.“ 
N hill zu weit. Er erklärt ſich für den An- Zwangslage, un er welcher die Bandeeregitrangen daß man nicht immer Majorllätspartei bleibt. Der Sachen leicht nehme, der tage eine Vtraut vorllich⸗ 


(Hört! Pful!) Wer dieſe 


lelt, die die Regierung nicht übernehmen wolle denn] den Poſten eines prenßiſchen Geſandien am fand. neömigueg zu den gentrellen Vorarbeſten für eine 
ſolchts Oft jet nar zu geeignet, in manche Volks- ſiſchen Kaiſerhofe verluß, um das Ami anzutreten, normallpurige Eſſenrahn untergeordneter Bebeulung 
keiſe euzudringen. Ferner, der in Zürich erſchei⸗ weſches er noch heute bekleidet. und zwar von Deutſch Crone über Tütz, Call es 


nende „Sozialdewolrat“, der oſſizlell als Organ 
der beutſchen Sozialdemokratie von ſogen. gemäßig⸗ 
ter Obſervauz anerkannt jet (Zuſtimmung von den 
Sozialdemokraten), bringe u. A. einen Artlkel über 
die „Genealogie der Hohenzollern“, aus dem er 
natürlich nur das relativ Anſtändigſte mitiheilen 
könne. Da heißt es: „Der liebe Gott ſei nur 
8 konſequent geblieben, wenn er dieſer Familie geſtatte, 
ſiſſich „von Gottes Gnaden“ zu nennen; denn dle 
er, Famile des eingeborenen Gottesſohnes, der von der 
Jungfrau Maria geboren ſei, werde wohl nicht ſehr 
zactfühlend ſein. Da anſtän dige Leute vielleicht 
neugierig ſind, die „Helden“ des deutſchen Michels 
lennen zu lernen, jo theile die Redaktion die Ge⸗ 
nealogie mit ꝛc.“ (Wir können von dieſem un⸗ 
fläthigen Artikel mit Rückſicht auf das Preßgeſetz 
ſelbſtverſtändlich nur das Allermildeſte bringen, eben 
fo von den anderen Citaten des Herrn v. Butt- 
kamer). Da werde des weiteren beiſpielsweiſe von 
den Richtern geſagt: „Hallunken, Euer Maß iſt 
voll!“, von den Eiden, das ſei eine niederträchtige, 
zum Elnfangen der Armen und der kleinen Leute 
erjonnene Inſtitutlon. Ein chriſtliches Begräbniß 
wild eine „infame Demonſtration“ genannt; der 
Gott der Chriſtenbrüder if ja dazu da, jede In⸗ 
ſamie gutzuheißen, die von einer „ſchuftigen“ Re 
gierung ausgehe. Er iſt für indirelte Steuern und 
für Militarismus; der Herrgot iſt, mit einem Wort, 
der „Gott der Herren“. Solche Volkevergiftung 
muß zurückgewieſen werden mit allen Mitteln des 
Rechts und des Geſetzes, und deshalb hoffe er, daß 
Niemand die Frage verneinen werde, daß derartige 
eutſeßliche Wühlerelen von der Berliner, der Ham- 
burger, der Dresdener Bevölkerung auf Grund des 
Sozlaliſtengeſetzes ferngehalten werden müſſen. Des ⸗ 
halb halte er es auch für eine Pflicht der Regie⸗ 
rung, die ſozialiſtiſche Propaganda und des Thun 
und Treiben ihrer wohlbelannten Führer nicht blos 
dort, wo es ganz offen ſich darſtelle, ſondern auch 
in den geheimſten Schlupfwinkeln der kommuniſtiſchen 
Konventifel beobachten zu laſſen. (Der Redner 
thellt aus vertraulichen Briefen ſozialiſiiſcher Agtta⸗ 
toren, aus Bundesſtatutlen ꝛc. Details mit, in denen 
der Entſchluß zu offener Revolution ger nicht ver 
leugnet wird.) Die Regierung wünſche nichts ſehn 
licher, als daß fie die traurige Pflicht der Verfol⸗ 
gung der kemmuniſtiſche- Wanne ledig werden 
Wanke, dan Srauſaweeit walte Re wahrlich 
dicht the Amt (Orc 5. 
Der ſäch ſiſche Luut bedolmächtigte v Noſtlz⸗ 
Wallwitz verthedig eine Negterung gegen ve 
Voß würſe des Herr . Bollmar und bemerkt, 
it Geßeincholtze. den Sozlalißen ſo un quem 
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Eine uns vorliegende Nummer der ta 
Ayrts erſcheinenden „Deutschen La Winis-Artung 
ant folgender Nene, weicher dem Durſten Bis⸗ 
mard aus Anlaß ſeines am 24. September gefeier⸗ 
ten 20 jährigen Miniſterfubllaums gewidmet iſt. 

g Wenn ſchon das ganze deutſche Volk gegrün⸗ 
dete Urſache hat, dieſen Tag als den Anbruch einer 
neuen, ſegensreichen Aera, einer Epoche von nie 
geahnter Macht, Harlichkeit und Größe zu begrü⸗ 
ßen und zu feiern, jo würden ganz beſonders und 
vor Allem wir Deutſchen im fernen Auslande uns 
der ſchreiendſten Undankbarleit ſchuldig machen, wol. 
ten wir dieſe Geltgenheit nicht benutzen, un dem 
Jürſten Bismarck mit warmen Worten aus dem 
Glunde unſeres Herzens für alles Das zu danken, 
was er innerhalb der zwet Dizennlen raſtloſen Schaf 
fens, aufopfernder Thätigkelt, unter völliger Hintan⸗ 
ſeßung jeines eigenen Ichs, feiner Geſundheit und 
feines Lebens gethan hat. 

Uns, die wir den inneren pollliſchen Reibereien 
fernſtehen, welche daheim im Baterlande den völligen 
Genuß der großen glänzenden Errungenſchaften trü 
den, die von ihm, dem größten Staatemanne feines 
Jahrhunderts, in hundertfach erneuten, aufreibenden 
und erbitterten Kämpfen auf der Weltbühne erſtrit⸗ 
ten wurden, uns, die wir nur die Wohlthaten em⸗ 
pfinden, welche des Vaterlandes Macht und Größe 
über Dentſchlande Kinder in allen Zonen ausge- 
goſſen, uns muß des Fürſten Bie marck Bild in ganz 
de ſonders hehrem Glanze erſcheinen. 

Wer nur den geringſten Zweifel in die Be 
rechtigung dieſes Ausſpruchs ſetzt, der verſuche es, 
ſich um zwei Dezennien zurückzuverſetzen und ſich zu 
vergegenwärtigen, was Deutschland war, che der 
detiſerne Kanzler es zuſammenſchweißte mit Blut und 

Eiſen! 

Kaum wird er es können, denn ach, man ver, 
gißt ja nur gar zu bald die Schmach der Bergan- 
genheit, weun man gewohnt iſt, in die ſonnenhelle, 
ruhmbeleuchtete Gegenwart zu ſchauen! 
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Herz mit Scham und Verzwelflung erfüllende Nacht, 
als Herr von Bismarck am 24. September 1862 
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Nacht war es, tleſdunkele, jedes echt deatſche 


Eine Aufgabe, deren er ſich voll bewußt war, 


Hinderniſſe, die jedem anderen minder kühnen Geiſt 


von vornherein zurückgeſchreckt haben würden, er⸗ 
warteten ihn. 
Ein Deutſchland gab es nicht, weder geogra⸗ 
phlſch noch polltiſch, das Nationalgefübhl war im 
Hinſterben, während das Unkraut dis Partitularts- 
mus hoch emporwucherte, und wer noch pantotiſch 
fühlte und dachte, der erging ſich in elegiſchen Klage 
liedern auf Schüßen- und Turnerfeſten. 
Im Auslande verſpottete und verlachte man 
uns derartig, daß gar mancher biedere Deutſche aus 
lauter Scham feine Nationalität verleugnete, wenn 
man ihn darnach fragte. 
Ordnung in das widerwärtige politiſche Chaos 
zu bringen, in welchem ſich die Politik der vier 
Dutzend deutſcher Bundesſlaaten bewegte, war eint 
Herkulesarbeit, der ſich bis dahin Niemand gewachſen 
gezeigt hatte. 
Und doch, klarer und zlelbewußter, wie Fürſt 
Bismarck es gethan, iſt wohl noch nie ein Staats- 
mann vor eine ſchwierige und gefahrvolle Aufgabe 
geiteten. 
Als preußiſcher Bevollmächtigter am Bundes ⸗ 
tage und ſpäter als Geſandter in Paris und St. 
Petersburg hatte er die eminenten Gaben ſeines 
Gelſtes jo ausgezeichnet zu verwerthen verſtanden, 
daß er das ganze Getriebe der deutſchen und euro 
pälſchen Polllik bereits beſſer durchſchaute, als irgend 
eln zeltgenöͤſſiſcher Staatsmann, und ſchon von da⸗ 
mals an die Fäden ſpann, die das Gelingen ſeiner 
großen Pläne vorbereiten ſollten. 
Dieſe außerordentliche Thatſache iſt aus den 
jüngft veröffentlichten, jo vielfach angeſtaunten Be⸗ 
richten des Fürſten Bismarck während ſeiner Frank⸗ 
farter Bundestagsgeſandtſchaft und der Zeit feiner 
Miſſton in St. Petersburg und Paris auf's Klarſte 
erwieſen. 
Dieſelbe Thatſache gab dem Fürſten Bismarck 
auch die eminente Befähigung, ſchon bald nach ſei⸗ 
nem Amtsantritt als preußiſcher Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen eine leitende Rolle im europäſſchen Konzerte 
zu ſptelen. 
Das Letztere wäre aber mit dauerndem Erfolge 
nicht möglich geweſen, wenn Fürſt Bismarck ſeine 
ſchon damals führende Rolle nicht mit dem vorſich⸗ 
tigſten Verhalten begleitet hätte, wo es galt, Rück 
ſichten zu nehmen, ſich keine vorzeitige oder uner⸗ 
wünſchte Feindschaft zu machen und doch alle ſeine 
Vorbereitungen zu tieffen, um dann in entſcheiden 
den Angenblicken mit unwiderſtehſtcher Mut: einen 
Schlag zu ihn doe wit dlplomatiſcher Meiſterſchaſt 
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aus der war zu der die 
Zerriffcahe 3%, iehies 3 verariyet 
hatte, daß t ber glorreiche Schöpfer dis großen, 


ein gen, n- und ehren aer anbrs würbe, 
vor wee wir heute jo ſlolz find, das wird ihm 
Hu wergefien werden, ſondern immer fein ſchönſter, 
san Streit um Tagrefragen zu verdunkeln 
der Lorbeer ſeln.“ 


Vrovingelles. 

Stettin, 14. Dezember. Im September d. J. 
haften ſich die Eigenthümer Kühl'ſchen Eheleute in 
Buchholz getrennt und blieb del dem Ehemann K. 
die unverehelichte Bertha Aul aus Demmin als 
Dienſtmädchen zurück; dieſelbe hatte bald das Ver⸗ 
trauen ihres Dienſiherrn gewonnen, mißbrauchte das⸗ 
ſelbe jedoch in gröbſter Welſe, denn am 28. Sep⸗ 
tember erbrach fie mit einem Stemmeiſen ein Spind 
und entwendete daraus einen Beutel mit 480 M. 
und außerdem Goldſachen im Werthe von 60 M. 
Nach einigen Tagen entnahm fie ſodann noch einen 
größeren Poſten Kleidungsſtücke und erklärte ihrem 
Dienſtheren, ſeine Frau habe das Geld und bie 
übrigen Gegenſtände in feiner Abweſenheit abgeholt. 
Bald ſtellte ſich jedoch der wahre Sachverhalt her⸗ 
aus und die Aul wurde in Haft genommen. In 
der heutigen Sitzung der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts war dieſelbe wegen ſchweren und einfachen 
Diebſtahls angeklagt und wurde zu 1 Jahr 2 Mo- 
naten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
ultheilt. 

— Am 12. d. M., Abends gegen 10 Ußr, 
gerleth auf bis jetzt nicht ermittelte Welſe in der 
Wohnung des Fabrtlanten D. ein Salonteppich im 
Werthe von 180 Maik in Brand. Jede weitere 
Gefahr wurde ohne Zuzlehung der Feuerwehr be 
feltigt, 

— Geſtern Abend gegen 5 Uhr wurde auf 
der Laſtadie in der Nähe der Speicherſtraße eine 
alte taube Frau von einem Laſtwagen umgefahren 
und erlitt in Folge deſſen mehrere Verletzungen am 
Vorderkopfe. 

— Vor einiger Zelt wurde dem Schiffselgner 
Ladwig ein Boot geſtohlen, ohne daß es gelang, 
die Diebe zu ermitteln. Geſtern wurden drei Bur⸗ 
ſchen mit dem geſtohleuen Boote auf der Oder fah⸗ 
rend bemerkt und zwei davon, die Burſchen Klotz 
und Schönbeck, verhaftet, der dritte entkam. 

— Nach einer Mittheilung des königlichen 
Bezirks Rathes zu Stettin vom 12. d. Mts. iſt 
von Seiten des zuſtändigen Miniſtertums der kö⸗ 
niglichen Eiſenhahn⸗Diriktion zu Bromberg die Ge⸗ 
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Pi 1 bet, ſich 
Bismarck is dieſer ſchwlerigen Kut 


und Rietz nach Stargard in Pommern erthellt wor⸗ 
den und wird mit ven Feldarbeiten hierzu begonnen 
werden. 

— In neuerer Zeit find wiederholt Feuers 
brünſte dadurch veranlaßt worden, daß beim Neubau 
von Gebäuden einzelne hölzerne Konſtruktlonsthelle, 
wie unter anderen Lagerhölzer für Fußböden oder 
Holzdübel zur Befeſtigung von Fuß lelſten, mit den 
Feuerungsanlagen in unmittelbare oder in ſehr nahe 
Berührung gebracht worden find. Zur Verhütung 
ähnlicher Vorfälle hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten durch einen Erlaß vom 4. d. Mte. die 
Auſſichte behörden veranlaßt, die betreffenden Ban- 
beamten auf die ſtrenge Beobachtung der für ſolcht 
Konſtrultlonen geltenden allgemeinen Vorſichtemaß⸗ 
regeln aufmerkſam zu machen und insbeſondere an- 
zuordnen, daß bei der Unterſuchung der ſogenannten 
Rohbauten von Seiten jener Beamten dle feuer⸗ 
ſichere Eiubringung aller hölzernen Konftruf- 
tionetheile auf das Sorgfältigſte in's Auge gefaßt 
werde. 


Kuuſt und Literatur. 

Scherer, Geſchichte der deutſchen Literatur. 
Berlin, Weidmann ſche Buchhandlung. Bei dem 
herannahenden Wethnachtsfeſte wollen wir unſere 
Leſer auf dieſe ausgezeichnete Llteraturgeſchichte noch · 
mals aufmerkſam machen, die jo eben im ſteben en 
Hefte bis zu Göthe gelangt iR und trefflich in die 
einzelnen Dichtungen einführt. Dieſelbe bildet eln 
werthvolles Weihnachts geſchenk. 13691 

„Auſtralien“ von Dr. Karl Emil Jung, 
Band 2, Verlag von F. Tempoly in Prag und 
G. Freytag in Leipzig, Band 8 „Des Wiſſens 
der Gegenwart.“ Der Autor, der eine lange Reihe 
von Jahren als Inſpektor der Schulen Südauſtra⸗ 
liens gewirkt und auf feinen zahlreichen Berufs⸗ 
reiſen Gelegenheit genommen hat, Land und Leute 
zu ſtudieren, macht uns in dem vorliegenden Buche 
mit den Kolonien des Auſtral⸗Kontinente, mit Tas- 
manien und wit den eihrologiſchen Verhältulſſen 
Melaneſtens bekannt. Die Darſtellung geht in 
lichtvoller Ueberſicht auf die natürlichen und kul⸗ 
turellen Verhältutſſe ein. Das Wirk, dem etwa 
50 Iluſtrattonen, Städtebilder, Abbildungen der 
auſtraliſchen Wilden u. ſ. w., ferner ſechs Land⸗ 
karten beigegeben find, kommt der Wiß begierde der 
Gebildeten entgegen, iſt ein ſchätzenswerther Beitrag 
zur Länder- und Völkerkunde und von beſonderem 
praktiſchen Werthe für Jeden, der, ſet es im Hinblick 
auf induſirlelle Beziehungen oder auf Reise- und 
Aue wandten ge plänt ein jpijieles Intereſſe daran 
über des fünften Welithell zu ottentierta. 
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Cbacaklerköpfe, glücklich erdachter Situa ; 
Beobachtungen, alles das vriſtoſſen 
Guben Grabe ergo 
ud Tiebenstoſürdigket üt 


gezeichneter 
onen, 
and verklärt einem 
liehen, in ſolcher Friſche 2 
aus ſellenen Humor. 5 
buchhandlung dem ilen Waaſche vieler Verehrer 
entgegen, indem ſie die Haupizwede Hackländers in 
würdiger Ausſtattung und doch zugleich zu mäßigem 
Preiſe für die Haus bibliothek zuſammenſtelt. Der 
Auswahl darf man nachrühmen, daß ſie anſtrebt, 
Allen etwas zu bingen, auch zugleich in jedem 
Genre wirklich das Beſte und am mtiſten Charalt. 
riſtiſche Bietet. Aufgenommen find in dieſe Samm- 
lung: Eugen Stillfried, Handel und Wandel, Sof. 
datenleben im Frieden, Europäiſches Sklavenleben, 
Wachiſtubenabenteuer, Namenloſe Geſchichten, Der 
letzte Bombardier, Der Roman meines Lebens (dle 
hinterlaſſenen Memoiren Hackläs ders). Wir hoffe u, 
daß dieſes Unternehmen elner regen Theilnahme bei 
dem bücherkaufenden Publikum Deutſchlands begeg 
net, und werden nach Kräften der Verbreitang einer 
fo gediegenen und zugleich in hohem Maße foſſeln⸗ 
den Lektüre in den welttſten Kreiſen Vorſchub lei 
ſten. Noch ſei bemerkt, daß die Verlage handlung 
für ſolche, welche Hackländers ausgewählte Werle 
nicht auf einmal beziehen wollen, eint Aue gabe in 
60 Lieferungen à 50 Pf. oder in 20 Bänden à 
1,50 M. mit beliebigem Bazuge veranſtaltet hat. 
[381] 

Kungemüller, Ausgewählte Reden des Für- 
ſten v. Bismarck. Verlag von Friedrich Koritampf 
in Beilln. 

Wer aus eigener Anſchauung ſich ein „von 
der Parteſen Haß und Gonſt“ nicht getrübtes Bild 
der Pläne des leitenden Staate mannes verſchaffen 
will, der wird gut thun, dieſe Sammlung feiner 
Reden mit Eruſt zu ſtudiren. Was iſt es denn, 
das dieſen Reden eine jo bedeutende Anziehungskraft 
verltiht? Es iſt die Macht, welche eine groß ange⸗ 
legte Perſönlichlelt ſiets auf Alle ausübt; das e- 
ſerne Feſthalten an dem einmal als richtig Erkann⸗ 
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ten; der tiefe, ttliche Ernſt, die Treue gegen Kaiſer 
und Vaterland, das Beſtreben unſer nach Außen 


groß daſtehendes deutſches Reich nach Innen zu be⸗ 
feſtigen und unlöslich zu einigen, es ſtulich, wirth ⸗ 


ſchaftlich zu heben, daß es auch in biejer Beziehung 


Achtung gebietend allen anderen Völlern ein leuch⸗ 
tendes Vorbild ſet. 


ſchonungsloſt Aufdeckung von Schäden in der Ber- 
waltung des Staates oder der Gemeinden. 
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Es iſt neben dem tiefen Eruſt 
der feeie Humor, die beißende Satyre, neben feſtem 
Einſtehen der für richtig gehaltenen Grundſätze auch 
das willige Eingeſtändniß eigenen Irrthums, die 


Vermiſchtes. 

— (Eine angenehme Ueberſchwemmung) Die 
Bewohner der Straßen San Carlo und Madonna 
del Terraglio in Verona wurden, wie der „Italie“ 
von dort geſchrleben wird, am 8. Dezember von 
elner dritten Ueberſchwemmung bedroht, aber dier ⸗ 
mal von exz llentem — Bier. Es lief wie ein 
Bach durch beide Straßen und alle Einwohner 
eilten mit Gefäßen herbel, um daſſelbe zu ſchöpfen. 
Es war nämlich ein großer Behälter mit 7¼ Tonnen 
des edlen Sttränles in der Brauerei des Herrn 
Theodor Maas geſprungen und das Bier hatte ſich 
auf die Straße ergoſſen. 

— (Bezahlung der Aerzte Garſield's.) Das 
Komitee, welches nach dem Tode des Präſtdenten 
Garfield eingeſetzt wurde, um die vielfach übertrie- 
denen Forderungen der behandelnden Aerzte zu prü⸗ 
fen, hat folgende Honorare zuerkannt: Dr. Bliß 
erhielt 6500 Dollars, Dr. Agnew 5000, Dr. Ha- 
milton 5000, Dr. Reyburn 4000, Dr. Boynton 
4000 und Dr. Eon 3000 Dollars, während 
die übrigen Forderungen noch bedeutender reduzirt 
wurden. 

— Den heutigen Theatergeſchmack des Publi⸗ 
kums beſingt in ganz lrefflicher Weiſe folgendes 
Konplet, das in Berlin gegenwärlig in der Jacob⸗ 
ſon'ſchen Poſſe „Niniche“ (Wallnertheater) preisge- 
geben wird: 

Die Poſſe zerreißt man, 

Doch hört man ſie gern. 
Die Tragödie preiſt man, 
Doch bleibt man ihr fern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 13. Dezember. Die „Kölniſche Zei- 
tung“ bringt betreffs des öͤſterreichiſch deutſchen Bünd⸗ 
niſſes verbüngte Mitthetiungen, wonach daſſelbe auf 
eine beſtimmte Friſt von 5 Jahren abgeſchloſſen iſt, 
alſo dis zum 15. Ditober 1884 dauert. Das 
Bündniß habe fi aber lie her fo bewährt und ver⸗ 
ſpreche künfug eine jo ſeſte Friedens bürgſchaft für 
beide Reiche zu fein, daß auf eine Verlängerung 
deſſelben zu rechnen jet, 

Wien, 13. November. Der Handels miniſter 
theilte dem Abgroronetendauſe mit, daß im Jahre 
1883 eine internationale Elellirizitäts-Ausſtellung in 
Wien ſtattſiaden ſolle, gr erſuchte um baldige Be- 
vatpung der Geſetzentcurfe über den zeitweiligen 
Privtlegienſchutz, um die auswärtigen Ausſleller von 
den ihnen eingeräumten Vergünſtigungen derſtändigen 
zu lönnen. 

Paris, 13. Dezember. Gambetta iR wieder 
hergeſtellt und wird morgen ſeine erſte Aue fahrt 
machen 

Eine außerparlamentariſche Kommifſton unter 
dem Borſitze Duclerc'g beſchloß im Prinzip dit Er- 
richtung eiute beſondens Kolonien Miniftertu md. 

Londen, 13. Dezembtr. 
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rechen Regierung. 
j Petersburg, 13. Dezember. Im Aufciuß 
ze 
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Gerüchte, weiche den Beſuch 
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Mupland und dem Vatikan ſchwebenden ragen in 
Zuſammenhang gebracht hätten, unbegründet ſtien, 
jagt das „Jowmal de St. Petersbourg“ : Dieſe 
Meldung müßte allen Kombinationen über Biere’ 
Aufenthalt in Rom als Antwort dienen. Wir ha⸗ 
ben ſen der Abreiſe unſeres Miniſlere unjere Leſer ge- 
warnt vor unzähligen Behauptungen, welche auf⸗ 
tauchen würden. Es war ludeß ganz vatü lich, 
daß bei dem Aufenthalte in Rom, der vor Allem 
durch den Wunſch hervorgerufen wurde, mediziniſche 
Autoritäten für ein e⸗kranktes Kind zu konſultiren, 
der auswärtige Miniſter einer Großmacht ſich der 
Verpflichtung nicht eniziehen konnte, ſeint Ehrfurcht 
ſowohl dem König und der Königin von Italien, 
wie dem anderen Souverän zu bezeigen, der ſeinen 
hiſtoriſchen Sig in deiſelten Haupiſtadt hat. Es iſt 
nat rlich, anzunehmen, daß der Mimiſter in feiner 
Audienz bel dem Papſte und bei den Begegnungen 
mit dem Kardinal Staatsſelretär die Verhaadluagen 
mit der Kurie berührt hat, aber dieſe ſchon lange 
!fortgejeßten Verhandlungen waren ſchon zu Ende 
gefuhrt, und wenn die Behauptung gewiß erlaubt 
iſt, daß die Unterhan lungen des Mintſters Giers 
die verſöhnlichen Dispofltionen der Vorverhand⸗ 
lungen nur beſtätigen lonnten, ſo muß doch auch 
hinzugefügt werden, daß unſer Minifler des Aus⸗ 
wärtigen während jeines Aufenthaltes in Rom 
gar keine Veranlaſſung hatte, zu in terventren, 
und daß mit einem Worte ſeine Reiſe nach der 


Haupiſta t Italiens ſich in keiner Welſe darauf Fa 


bezog. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. An dem ge⸗ 
ſtrigen Diner beim Sultan nahmen außer dem Bot⸗ 
ſchafter von Radowitz auch die übrigen Mitglieder 
der deulſchen Botschaft, General Kahler und die an ⸗ 
deren deutſchen Ofſtztere, ſowie Safvet Paſcha und 
mehrere türliſche Marſchälle Theil. Der Sultan 
Hatte den Botſchafter von Radowitz vorher in einer 
Privataudieng empfangen und demſelben den Groß⸗ 
kordon des Oemauteordens verliehen. 

Kairo, 13. Dezember. Arabt und die übrigen 
zur Berbanaung bega adigten Verurthellten ſind de⸗ 
deutet worden, ſich innerhalb zehn Tagen auf ihre 
Abreiſe vorzubereiten. Die aus ihrem konſtezirten 
Vermögen ihnen zu gewährenden Unterhaltungsgel⸗ 
der find noch nicht feſtgeſtellt; dieſelben ſollen 
keinen Fall über das Nothwendigſie hinausgehen. 
Das Vermögen der Frauen wird nicht konſiszirt. 


„Ja Parts, in ber gioſſes Oper; ich habe ofen, daß ſie mit dem leichteren Sion ber Jugend] „So, Miß nun aber kaun nice mehr gethan 
Die Stunde der Vergeltung. vor einer halben Stunde von ihm geſprochen.“ bbarüber benwigging. fie war davon large nicht jo werbe, Sie ſiao unwiderſtehlch ſchön!“ 


z 


110 beunruhigt und bewegt wie ihr Bater, der ſich ange In demſelten Augtublick trat Sir Colt ein, um 
Roman von a a = ER 2 voll fragte: „Was iſt bier vorgegangen 7 ſeint Tochter abzuholen. 
5 A „Derſelbe, Herr Herzog.“ i Fan arte „ Katty ergriff einen der auf der Tollette ſtehenden 
Sele — Barıf it % 7. genäflen Vaſiche ungen gegeben. „Dergleichen Heine ſildernen Doppelleuchter und ging voran. 


den dem Tone, „fürchtet der Herr einm . um 
angenehmes Zuſammentriffen mit Lord Darlisle.“ 

Raſch wandte ſich Jultan um ein Zornesblitz 
leuchtete in ſeinen Augen auf. 


„Dieſe Worte allein,“ ſagte er ſchnell, „würden 
mich beſtimmen, ſelbſt wenn die Jahrt eine weniger 
reizende zu werden verſpräche .. Wann zeijen 
wir 

„Nun ich dachte, ſofort!“ rief lebhaft die „Kö⸗ 
nigin der Nacht.“ 


„Einen Augenblick nur .. da if Der, den ich 
erwartete. Ich ſage ihm ein Wort und daun auf 
und davon!“ 

Julian eilte einem Manne entgegen, der in elner 
men GEniferaung ſtehen geblieben war; nach 
einigen ſchnell gewechselten Worten kehrte dieſer auf 
demſelben Wege zurück. während Jultan ſelnerſelte 
ber keiltef und ſich in den Wagen ſchwang 

Man grüßte loſtig und fleundlich von beiden 
Selten nur Baref ſah ſebr cinſt und nachdenklich 
dem Manne nach, der ſoeben mit Jalian zufammen- 
geiroffen war. 

Der Relſewagen rollte bereits fort, als der Her⸗ 
zog feinem Begleiter zurief: 

„Holla, Baref, träumen Sie? was beſchäftigt 
Sie denn ſo ?“ 

„Merkwürdig! Uaerllärlich!“ murmelte dieſer. 


Vater und Tochter fliegen in den bereit chenden 
Wagen, der ſchnell davon rollte. 


Die Zofe ſah ihnen einige Sekunden lang vach, 
und trat dann zurüd, um oben die Tages toilette 
ihrer Herrin zu beſeitigen und ihre Nachttotlette 
vorzubereiten — in demselben Augenblick aber wurden 
über ihre Schultern binweg die beiden Lichter auf 
dem Armleuchter, den fie trug, ausgeblaſen, offen · 
dar don Jemandem, ber leiſe Hinter fie getreten war. 


Katiy überraſcht und erſchreckt, konnte ſich nicht 
enthalten aufzuſchreien. 


Der Unſichtbare ergriff ihre Hand, und eine 
Mäanerſttame ſagte zwar leiſe, aber mit einem leicht 
ſar kaſtiſchen Tone: 

„Wie kenn, Furcht? Ich dächte, wer mit den 
Augen des Herzers ſteht, braucht kein Licht um ſeine 
Freunde zu erkennen.“ 

„Wer hätte das auch ahnen lönnen ? Sie, Herr 
von Bart!“ 

„Ich wußte es wohl, ſüßes Kind!“ 

„Schon lange zu ück ?“ 

„Set geften ef... und Du ſtehſt, ich eile 
sofort zu Dir!“ 

„Wie ich Sie kenne, heißt das mit andern 
Worten: ich bedarf Deiner!“ 


„Was Du da ſagſt, if gar nicht liebens würdig 
. . . Iſt es Dir dens nicht möglich an ein aufrichtiges 
und reints Gefühl zu glauden 2" 

„Wenn ich auch wirklich an die Aufrichtigkeit 
Ihrer Grjüple glauben möchte, fo muß ich doch 
ganz und gar an deren Großmu h zweifeln, rie 
lich bis jetzt nur in Berfpregungen kund gege- 
ben hat.“ 

„So vrrkennſt Du mich, wein Schatz 1 Nur um 
diejem Verſp egungen Form und Geſtalt zu geben, 
bin ich ja dier.“ 

„Man wirft uns Töchtern Eoa’s immer Neugter 
vor, hier wäre dieſe ſebr gerechtfertigt . . ich möchte 
wohl wolſſen .“ 


Anomalien.“ ſagte er, „ud bei jungen Mädchen 
Mitten in der City, dieſem ausſchlleßlich vom in Miß 3 „ 
eſchäſteverkehr und Ir duſtrievetrleben lebhaft du ch⸗ das bee Hellaucl in Brıktennun and Erbette nag, 
0 Theil 8 lag er 2 5 Meg Spagierenfahzen, Gejeufgaiten 2 Pac 
in London, elne große, in relchſtem archtteltoniſchen a . ... 
Schmuche erbaute Villa, an die ſich, noch jeliener een 8 mel an und Sie werden bald den 
1 — ein ſgöner, wohlunterhaltener Warten 6 = fe . e e 
2 4 der That war fett den letzten Wochen eine ſichtbare 
es war da Koba Sie John Cole be 8 Wendung zum Beſſeren Lern und, meikwür⸗ 
der bedeuten dſten Jaduſtelellen Englands und der diger Waſe, genau ſelt dem Zettpunlt, da Doktor 
Bi he London e, zeffen Vermögen nach Slammers zu Lord Dalwood berufen worden war. 
onen zählte. 


Ellen athmete wieder ruhiger und gleichmäßiger 
Cole, ein emergifcher, lebhaft t 4 : 
u 2 are en age er roſiges W Br ſich aufs neue auf dea Won- 
liebe an feiner geſchäftlichen Thäligkeit und ſah gern mei re a 
5 1 * ’ 
= Pro nun er Mm un ara] a fin Oi a ve wid 2 
5 ter fiel. 
jedes endete, nämlich die hingebeadſie, yärtii ſte 1 5 
Liebe für feine einzige Tochter . 1 8 r en Kup scat a rag ie 
. 15 be three Mutter eben alle feine es war Abend; Vater und Tochter ſollten der 
zentrirt date Vorſteuung in der ttallenſſchen Oper belwohnen. 
Aber auch jeder andere als dee Vater mußte ſich 


i Eden ſtand vor ihrem großen Spiegel und 
lebhaft zu Ellen hingezogen fühlen. Sie war ein iamal 1 
ſchöats, ſchlankg wachſenes junges Mädchen von art no einmal ihre elegante, gefämadvole 
ſtebzehn Jehren mit großen, befblickenden, braunen dier etwas glatlſtrelfeno, dort eine Schleife oder 
. we hc gt SR aa Be ihr eine Blume etwas andere rückend, war das Kam- 
ganzes Weſen war von elnem ſolchen Hauch von 5 um 1 5 
Unschuld und Güte vmfloſſen, vaß ihr Aablic un- Wernädchen emſtg um ihre Heals geſchäflg 


Kalty, die lange in Parts geweſen, war ein 
„M das eine Antwort 7“ ſagte der Heeg willlürlich Sympathie und Neigung erweckte. bpübſches, woblgebautes Mädchen, dur ichte Typus 


irnrunzelnd, „Sie wiſſen, ich liebe es, daß] Die Zärtlichkeit des Vaters ſchlen in der letzten der raffinnten und „zu allem kerriten® Zofe, aus 
meine Fragen befitimmt und pofitio beantwortet Zelt noch wärmer nud Immiger geworden. Ohne deren dunklem Auge zuweilen eln Blitz aufleuchtete, 
werden.“ itoe oder wenlgſtens obne jede anſcheisende Urſache der einem Pbpſlognomiker vel zu denken gegeben 
„Haben Sie denn den Mann nicht geſehen, Herr war mlt Ellenczeine nicht zu verlennende Verände- batte. Uebrigene, man mag ier das zum Rahme 
Herjog ?“ rung vorgegangen. Ihr Blick hatte iwas Mattes) jagen, fie war ſtolz auf die Schönheit ihrer Heir u 
„Geſehen wohl, aber nicht augeſehen.“ und Berſchleiectes amgesommen, ihre ſchöne Farbe] und ſuchte fle, wie immer, jo auch an dieſem Abend 
„Alſo auch nicht wiedererkannt!“ war einem gleichſörmigen Bleich gewichen, und die] wit toren kunſtreichen und geübten Händen zur döchſtan 
„Iſt er mir denn ſchon dinmal begegnet?“ ſchönen, etwas abgemagerten Hände zeigten ſich ab-| Selsung zu bringen. 
„Ja, ſchon einmal.“ wechſelnd eiſig oder ſteberhaft heiß. Sei es nun, Nach längerer Prüfung ſprang Katiy zurück vnd 
I Fb erinnere mich nicht.“ daß Ellen ſeibn diefen Wechſel nicht brachtete ſel rief in die Hände klatſchen o: 


—— — 
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ö x Ver von E. A, Seemann in Leipzig. 
| 0 3, Düsseldorfer | KUNSTHISTORISCHER BITLDERBOGEN. 
P: 26 -Essenszen 1. Hauptwerk. % Tafeln Kl. Folio mit 2016 Holzschv. Preis 20.Mk. 50 Pf; gebunden 


= in 2 Bände 27 Mk. 50 Pf — Hierzu: Textbuch (Die Kunst des Alter- 
on A I, EX. FEANK i Ain Düsseldorf thums, des Mittelalters und der Neuzeit) von Prof Dr. Anten Springer. 


Sämmtliche 
Raſir - Atenſitien 


(unter Garantie) empfiehlt 
eee 2. Aufl. 8 nl geb. 4 Mk. 420 Holzschnitt bie K 4 35 C. Zimmer, Hoflieferant 
2 1 ö - aleln Kl.-Folio mit olzschnitten: e Kuns Berlin W., Teaibenfir. 39 
benen sich f wiges.tzt hoster Aufnahme Z Erstes Supplemen Erstes Supplement. des 19. Jahrhunderts mit Textbuch von Anton 


e in den Hen 


Preis-Courant gratis. 
1 


8 e Br. 7 Ak: geb. 10 77 5 ben. 
2 60 Tafeln mit Holzschnitten nebst eln in Farben-“ 
e Supplement. druck zur Verauschaulichung der antiken Polychromie. | 


113 ee _ Mit Erläuieruugsw Br. 8 Mk.; geb. 0 Mk. 60 Pf. 


Conrad Felsing, 
Hof-Uhrmacher und Hofl. ‘ 


Er] 
Mr 


LEREI herausgegeben von A, Weltmeum und 
MA. Weermann. — Band I. Die 
Malerei des Aiterthums und des 
Mittelalters. Mit 140 Ulustratioaen. Br. 


ae 


— 


Tolo geld 169-173, 


357, per Dezember 


„ 13 Mk. 50 Pf.; geb. 15 Mk. 50 Pf.; in Halb- Sr. Majestät des Kaisers 
e be ber N franz 16 Mk. 50 Pf. — Band II. te N 3 
3 3 m 2 Malerei der Renalssanee. Mit 290 U. Ih. Majestät der Kaiserin, 5 
gen wenig verändern per 1000 Klgr. lot e ? > 
128, geringer 116-128, per Dezember 192,5 bez | 2 Illustrationen. Br. 22 Mk. 50 Pf.; geb. 25 Mk; Berlin, W, 20, Uuter den Linden, f 
Avril, Mal 164— 12 bez, per Mal- Juni bu. 125 nt in Halbfranz 26 Mk. dient neben der Passage. etablirt seit 189, 
er Jum⸗Jul 1845-188 he 8 5 EEE e e dd, 0 EEE SELL eee e g a empfiehlt 7 
% Sn — ver 1000 Rigt lors Oderör Märk u. Pa ii a 0 n anerhaunt ardestes Lager 
P Kölver Dombau-Lotterie Uhren Husiken 
übſen matt, per 1000 Klgr. loko per April f zur ah! : 
Pr 20 f ee 10081 55 6 55 K Hauptgewinn 75,000 Mark. angenehmer und mützlicher | 
„ Rüböl geſchäftslos, per ar. Ioko ohne Faß bei Ferner: j N 
Kl flüſſ. 62. Bf per Dezember 64 Bf., per April⸗Mai 65 1 Gewinn ’ 30,000 Mart. 50 Gewinne & 600 Mark = 90,600 Mark, Weihnachtsg eschenke 
Bf per September⸗Oktober 60,75 Bf 1 Gewinn 15, 5 100 Gewinne a 300 = 80,000 und bietet durch grossen Umsatz den gechrten # 
. Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 2 Gewinne & 6009 Mark = 12,000 200 Gewinne 8 150 % — 30,000 Käufern den Vortheil billigster Preisstellung 5 
51 bez, per Dezember 51—51,1 bez, per April⸗Mai 5 Gewinne & 3000 == 15,000 1000 Gewinne d 60 == 60,000 N bei vorzüglichster Qualität der Waaren. Um- 
1834-535 b. v MaisJuni 2. are uli 54,68 G. 12 Gewinne a 1500 „ 2 18,000 * 8 tausch 8 Pre'sliste franko. Ver- 9 
IF um per 50 Klar loko 8,70 tr. bez Ay > 5 3 packung gratis, 
at Weizen 160-174, Roggen 126— ne Ziehung am EB. Jaunar 1883. 5 
183, Gerſte 110-125, Hafer 120—127, Erbſen 150.— Die Geminuliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht i — —̃ 
1 7 2 — — 17 * A 5 ar 8 
20. Kartoffel 86-54, Deu 1.348, Stroh 12—15 Loofe n 4 Mark find zu haben in der Erpedltion biefer Zeitung, De utſche Broche, 
8 Bekanntmachung. Kirchplatz 3. . .. ens Elfenbein tunſtvoll gefanigt, 
Sonnabend, den 16 Dezember er., Vormittags 10 Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach a Stück 6 Mark, & Stück 33 Mark. 
t, werden im Mehlmagazin. Roſengarten 20 —21, . dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu ; ES 
Roggen Kleie, Fußmehl, Roggen⸗Spreu, ſowie Heu⸗ Baden fein werden. 2 
* Stroh⸗Abfälle gegen ſoforlige Bezahlung verſteigert { Auswärtige Beſteller wollen zur fraukirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mlt beifügen 
werden. g reſp. bei Poſtanm 


Steitin, den 11. Dezember 1882 
Königliches Propiant⸗Amt. 
TT gehönstes Welhnachtsyeschenk für Juristen. 
Carl Heymanns Verlag in Berlin W. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung: 


Das Allgemeine Landrecht 


N 


Amarmden-Conser ven 
des Apotheker G. Kanoiet, Gotha, 


Vorzfiglichfteg Qnratif denen Verſtopenno und alle durch dietelbe 
(Gand N ne Songertinnen 70). Teberams 


rem. Verbauung und 


Photographien 

für die Preuss. Staaten von dioerſen 

in seiner jetzigen Gestalt el 2 — & *  Gegenftänden 

von Paul Lande. Stettin, en 12. Dezember 1882. Beachtenswert 8 Birsch- und Reh- 

ER N ir 5 Mark 16.— Brennholz-gie ferung. für ag 1 7555 l, Spiritus: 8 B. Detwehrftänber,, 

Vaferiz etein. Fir ſtädtiſche Zwecke ſollen ntereſſenten. Vepierrörbe 24, 30 4 Mut au, 
aterländi cher rüuen⸗Verein. 7 4700 Elſen⸗Klobenhol 1 : f ; u Papterkörbe 24, 36, 42—45 Mark 

„Nach den in Di öffentlichen Blättern enthaltenen 150 var Biere Klobenbolz 25 Bär ungweifelhaft feine Firmen ee ee 


Sr ellungen find in Folge der außergewöhnlichen 
Witterungsberpältnifie "4 mehreren Theilen unſeres 
Neutſchen Vaterlandes und insbeſondere auch in der 
„I dazemerovinz die Ströme aus ihren Ufern getreten, 

adurch weite Gebiete von Uleberſchwemmungen heim⸗ 
und die ärmeren Klaſſen ihrer Bewohner in 
ße Noth gerathen 


Schreibzeuge 5, 6. 8, 025 Mark. 4 
Wein⸗ und Liqueur⸗Service, 
Cigarrenkaſten 21, 27 Mark 
Aſchvecher 3, 3, 4 und 6 Mark, 
Leuchter 5, 6, 7, 9, 10 Mark c., 
Piervon 600 Photograubien zur 
Anſicht und illustr. Breiskonrant 


eſern größeres, beſtrenommirtes Berliner Kommiſſionshaus 
„getauft und an die Schulen und Anftalten nach feſte Ordres auf Getreide, Rüböl, Spiritus, Petroleum 
Bedarf vom 1. April 1888 bis ultimo März 1884 gegen eine Mini nalproviſton. 
geliefert werden i 5 Adr. befördert unter W. W. 206 Rudolf 
* Lieferungs⸗Bedingungen können in unſerem Se | Mosse, Berlin, WW, x 
. beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen m —— ur 4½%½ Mark 


r 
ende ich franco: nd Brutto Ro- 
Verſiegelte I bitten wi ebe e - 
30. Preig⸗Offerten erbitten wir uns bis zum Fiel u. Mande 


4 


dan Folge einer Aufforderung ihrer Majeſtät der ezemher d. J. Mittags 12 Uhr. S e ek en. 2 ehe 73 waren frank. 
dercn u Königin, a an onen Die Oeton Aale. Deputation. | = Für 6 Mark d. (sc = Beh fuss-H esser 
0 ſin) wir veranlaßt worden, zum B.ften ** — o Reine f g 35 
Obleisenden in den übe fchwenmen Gegenden eire illi 1 — 2 in natürlicher Größe w. Zeichnung 
Fe ae e Se. Billige Klaſſiker⸗Ausgaben. MS 1 eee ee 
* N N 4 5 i e jede ur von 83 1 * Be 
ben sa late an beren he milde | Schiller s Werke, ver. geb, 4.4 10% S ke gerne reingenden Sigenfaften und wer. LP 4 Si. 250.5 St, 7 M. has 
85 erjeihnetn Mitglieder der Vorſtandes und 5 Saane Werte 0 4% 6, A e em Berbraudie Die mildefte FI geg vorh Ginfendung des Betrages 
Scha fi N fl 1 e * — D ü * = ze, ei gen tal 
5 d an Gere Oberbürge neter Hauff's Werke, eleg geb. 8 4 0 5 Foodor Bachreld, Frankkacn u. e lie a 
Stet 


ettin, den 2 Dezember 1882. 

De, Vor nan 
Brauſe. Frau Generalin von Freybold Frau 
ürgermeiſter Haken Frau Präſident Heindorf 
Guſtſzräthin Maſche Frau Prediger Pauli 


Körner “s Werke, geb 1 4. 50 . fe Parfamerien - u. Toiletteſeiſen⸗Fabrik. 
Shakeſpeare's Werke, deutſch von Schlegel, Ber ds Lieferanten von 
und Voß, eleg geb. 6 A 


zu haben bei f ca. 500 Pfd. ff. Gutsbutter 
Franz Wittenhagen, pro Monat in regelmäßigen Lieferungen bitte ih um 


Aux. Heinemann, Feen, Possagen/G, 


Die Eifengisherei u Maſchinenbau⸗Anſtalt 


von 
C. Mentzel Co. in Torgelsw, 


Re f 8 Offerte und Probeſendung. Eiſenbahnſtation Jatznick, 
webeime Räthin Pitzſchty Frau Bürgermeiſter Buch hauplang in Stettin, Stettin. Faul Huth, liefert zu enorm billigen Preiſen Grabkreuze und 
ernberg. Frau Geheime Räthin Wehrmann. obere Breiteſtraße 7. Papenſtr. 11. itter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Dei 2 


in. 


ba Heer von Bartf wenige Minuten nach acht 
Uhr ab; der Herzog von San-Balmo hatte ihm 
in liebenswürdigſter und zuvorkommenvſter Weife 
einen Wagen und eine Loge zur Verfügung geſtellt. 
An bieſem Abend ſah man in der italteniſchen 
Böiſe mit fünfunkzwanzig Gutneen.“ Oper die ganze „hohe Geſelſchaſt“ von Lon von 
„Und die it mein?“ rief Kally fteud eſtrablend vereinigt, die Ariſtokratie der Geburt und des Gel ⸗ 
und bie Hard zr ſammendrückend. a 8 Nr. ag gen 8 bee 
„Ja., un nur eine Abſchlagezablung.“ orragenden Rang in derſelben einnahm, e 
„Es giebt noch mehr ?“ fragte fie auſberchend. gu 4 e e e 
„Morgen tausft 5 ebenfoviel haben Jullan nahm den Eckplatz vorn in der Loge 
„Morgen ſchon ?“ rief fie, und ihr Hen ſchlug ein; Herr von Bartf ſetzte ſich in der zweiten Reihe 
vor Verlangen. hiater ihn. 
„Ja, nach zwölf Ubr Nachts; ich muß dich „Auf dieſe Weſſe,“ ſagte er, „kann ich Ihnen 
über ſehr tryſte Dinge ſprechen, und wenn Du mir bequemer und unbemerkter etwas zuflüſtern.— 
dienen, meinen Abſichten förderlich fein wilt, ſo Aus langer Proxies kenne ich bier alle Welt und 
fol Dir noch manche Guiner zufliußen!“ Sie werden mir wohl geſtatten, Ihnen als Cice 
„Gut. . ich will die Itzige fein, wenn Sie auch rone zu dienen und Sie mit den her vorragendſten 
Ihr Verſpreches halten wollen.“ Perſönlichkeiten, oder wenigſtens mit denen, die 
„Wogen Nacht weiter,“ antwortete Baref und | Ihnen auffallen, bekannt zu wachtn.“ 
war gleich darauf verſchwurden. „Sie Ad wirklich ſehr lebens würdig; ich erkenne 
8 daran einen Freund des Herzogs von San⸗Balmo 
g und nehme Ihr Erbieten mit Dank an; fo beginne 
Jullan hatte bis zu dem Augenblick, wo er ſich ich denn gleich meine Fragen — da, ſchräg gegen ⸗ 
vollfändig würde eingerichtet haben, im Hotel über, rechts in der Loge ſitzt ja ein ſeltſames Paar, 
Metropole Wohrung genommen. 


5 Bichungs : Lifte 
zur B. Klaſſe 167. Kgl. Preuß. Klaſſen ⸗Lotterie 
f vom 3. Dezember. 
Gewinne unter 300 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 155 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


„Nehts leich er. 

„Uad wie ?“ 

„Halte die Hand her.“ 
„Was iR das 2“ 


„Das, wein ſüß⸗s Kind, et tine kleine gehäkelte 


Von dort holte wer Finn die beiden 7“ 


44030 72 158 271 303 72 408 16 50 76 504 
7 23 47 77 91 408 34 53 831 42 46 77 78 89 


(200) 928 47 91 
72 (170) 81 469 527 
46 (200) 57 61 79 81 605 25 38 71 705 37 


62 857 
46003 13 22 28 112 37 45 69 88 208 21 95 371 


40 513 43 86 88 91 602 712 24 25 52 55 
2747026 35 96 106 (170) 28 240 48 68 347 65 


1 15 (170) 81 261 3 337 421 60 88 504 
73 94 (170) 604 (170) 33 20 (240) 98 710 73| +12 32 79 (170) 614 87 89 778 91 95 829 57 
95 850 (170) 916 59 911 12 75 

1110 25 08 304.40 59 460 92 523 47 (170) |48066 77 83 838.98 401 94 576 82 623 72 732 


36 802 21 95 962 70 

49062 336 50 66 440 96 578 94 618 38 68 
738 59 828 51 83 (170) 917 85 94 

50005 11 86 (240) 170 204 (170) 19 58 90 812 
21 88 465 531 46 52 718 40 58 (210) 910 


44 57 
(Schluß folgt in nächſter Nummer.) | 
| 


A. Tospfer, 


2058 72 98 127 93 
760 819 980 
3018 71 118 30 55 287 843 70 81 82 470 512 

69 659 85 94 716 75 (200) 808 82 909 11 56 
4011 86 (170) 45 61 238 393 427 82 85 88 526 
60 610 43 79 750 70 77 811 13 
5060 119 37 52 71 91 277 (200) 87 302 (200) 
39 58 403 20 38 50 64 74 77 535 69 630 88 767 

83 812 25 37 917 72 
6038 44 102 62 (170) 87 95 243 63 79 347 83 
91 407 19 47 66 536 52 620 83 99 704 7 50 


80 904 
7030 83 144 209 70 88 455 73 591 (240) 680 


(170) 722 59 60 72 95 830 49 905 - Hoflieferant, 
800 160, 20 62, 815 26 90 (200) 400 57 79 Mönchenstr: 49 
554. 624 67 8 Repräsentant 


9018 29 132 58 72 88 (170) 293 349 410 (170) 
82 527 740 77 90 91 (170) 814 96 900 1 48 
1.0002 12 (170) 38 74 146 292 349 453 68 588 
469 (170) 95 768 (200) 874 89 
11004 10 68 87 90 113 224 304 76 91 45? 
53 57 59 77 541 675 700 14 95 64 882 87 946 
12027 50 83 125 39 77 85 (170) 220 26 66 317 
a j 43 632 34 47 82 (200) 751 76 96 
19 110 59 90 237 (200) 78 (170) 81 331 
22 65 421 626 805 26 b ER I 
14005 (170) 158 220 41 97 305 (170) 87 496 
579 618 44 83 84 715 18 70 83 825 (200) 64 


958 

15029 37 97 185 84 270 301 27 30 39 (240) 
51 98 441 551 689 719 94 810 (170) 51 
915 19 26 66 (170) 

16066 116 6 259 (170) 413 74 522 91 610 
(170) 752 (170) 804 77 952 82 92 

17074 (170) 107 85 49 78 372 551 656 706 7 
823 40 924 


18012 156 92 215 315 50 436 40 534 604 11 
(240) 704 22 23 39 51 894 955 

19005 10 (170) 94 108 92 232 86 302 56 463 
661 837 48 70 73 905 17 

20075 135 86 54 258 61 302 30 36 57 (6 585 
(170) 670 81 745 853 78 940 94 

21056 94 199 200 348 61 462 538 57 62 634 
94 (170) 784 90 948 

22079 155 78 95 214 28 75 349 416 562 (240) 
72 618 23 65 70 717 804 35 89 58 66 98 907 
12 17 82 94 

23008 (170) 43 52 155 65 96 69 250 351 91 448 
57 73 511 20. 775 865 74 (170) 944 58 93 

24019 62 171 205 27 33 317 26 51 421 30 90 
585 59 73 627 733 80 99 (200) 812 48 67 


927 (170) 
25011 72 (170) 78 109 20 202 15 29 30 84 43 


l 


der Lampen- Fabrik 
von 
0 R. Ditmar, Wien, 
REPRASENTANT — 
A.Toepfer. 


Ditmar's Patent- 
nnenbrenner: 


Grösste Leistung von Leuchtkraft. 

Preis pr. Stück mit Brenn- und Saugedocht 
inkl. Cylinder u. Reserve-Brenndochten 3,50 M. 
Wohl zu beachten: 
Jeder dieser Brenner trägt auf der Docht- 
schraube den Stempel 


Sonnenbrenner 
R. Ditmar, Wien. 


Auf ältere Lampen kann dieser Patent- 


Sonnenbrenner 


ohne Mühe und Kosten aufgeschraubt werden 
Preise kompl. Petroleum- Lampen 
mit pat. Sonnenbrenner. 


Hängelampen: 

für Kinderstuben 105€ Mrk, 
für Ese- u. Fami- 

lientisch 14,50 Mrk., 
für Es- u. Manni» 

lientisch extra 

gross 20, 00 Mrk., 

für gesellschaftliche Zwecke: 
Lampe u. 6 Kerzenarme, releher 

Priemenm-Bchang, 


337 39 99 410 (170) 28 67 87 99 521 633 runde Glasglocke Glaschirm 
88 N 711 8 1 74 ar Nirk. 42 Mrk 
26007 56 82 119 369 96 333 : 
73 99 428 (170) 34 59 625 (170) 53 80 758 Tischlampen: 


65 (200) 880 37 911 91 (1705 
97030 88 120 56 247 92 (240) 935 53 414 19 
76 580 606 15 55 721 44 57 58 82 (170) 841 
908 67 (170) 71 a 
28015 24 130 38 37 207 8 303 24 408 9 27 
546 54 77 600 24 46 49 715 22 32 (170) 45 
810 989 
29020 134 208 71 86 331 36 39 46 418 26 523 
52 69 613 16 720 39 844 61 924 89 
30017 149 58 272 348 503 56 (170) 747 97 
2803 29 (170) 57 903 18 87 (170) 
31038 40 45 148 (200) 72 205 340 75 79 520 
65 631 (200) 85 700 85 848 65 98 939 54 
32048 (170) 140 208 23 302 76 79 411 38 48 
79 513 30 48 52 (170) 76 607 15 (200) 30 
766 99 814 17 (170) 908 11 
83004 71 73 153 67 74 237 44 71 327 31240) 
43 87 724 56 901 38 39 
34067 109 40 56 213 60 455 61 66 67 548 
71 627 706 17 80 98 976 88 
35031 81 88 183 217 49 317 (170) 38 53(200) 
67 446 28 89 513 45 600 65 709 47 85 818 


911 95 
36073 108 (170) 225 37 382 80 410 737 58 
806 47 75 988 


37096 105 13 37 64 244 52 351 74 428 97 558 
660 736 83 820 96 968 83 

38033 34 72 80 10! 7 305 408 10 78 92 525 
58 63 78 65 55 705 824 57 81 918 


praktische z. Arbeiten 7,50 Mr., 
TürFamiliengebrauch B,0@ Nrk., 
für Gesellschaften 114.00 Yirk. 
zrössere Salonlsmpen 18—20 Mik. 
Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager 
geschmackvoller 


Kronen, 
Ampeln, Candelahres, 


Lampen- und Blumentopfständer. 
8 Rritannla- Metal: 
Caflee-, Theekannen, Sahnengiesser, 

Caffeemaschinen, Berzelius - Lampen, 
Caffee- und Theebretter u. 8. w. 


Die billigen Preise sind an jedem 
Gegenstande deutlich mit Zahlen 
vermerkt, 


A. Toepfer, Hoflieferant. 
Möchenstrasse 19. 


— nn nn 


39000 29 56 115 45 57 202 75 359 66 87 413 Wiurklicher Ausver⸗ 
16 95 590 681 803 900 (170) 9 kauf ven Deeimal⸗ 
40007 23 (200) 186 287 92 97 312 51 82 424 N waagen, 
35 73 560 639 58 810 67 71 992 97 i Mieneuen, jowie ge⸗ 
41051 68 76 154 70 (170) 202 361 65 452 74% „ — ei brauchten, zu 
86 511 29 40 67 611 748 934 52 68 68 71 EN leder Tragkraft, Ges 
42021 40 57 130 64 (170) 262 94 329 83 90 ee wichten, ſtarken Sack⸗ 


karren, 1 Drehbank, 4“ lang, 1 Schnellbohrmaſchine, 
neuen benutzten Hundwerkzengen, für Schloſſer und 
Schmiede paſſend. Die Preiſe ſind ſehr billig geſtellt. 
L. Grubert'a WVV., Stettin, gr. Oderſtraße 2 


502 8 42 61 (00 762 802 48 55 85 (170) 
49027 203 56 60 89 826 412 505 7 17 (170) 
5 22 34 (170) 46 58 67 74 88 638 62 727 828 
82 910 64 72 


(läuſig gejagt auch der des Herzogs, und wie Ste 
ſeben. ein Verehrer voluminöſer Schönbeiten; die 


L 
be, je 


1 


„ 
. 


„Sie iſt Miß Baverly, weniger eine Fraa, als Dame neben ihm if eine Ruſſin, Gräſia Ber 1; 
ein ſteis in Spitzen und Gaze gehüllter Mondſtrahl, aus einem ee ae rue ee 
ein Sommernachtstraum. ein portiſcher Hauch; we-) am Tage nach ihrer Hen ath ſich mit beiderjeitiger 
der fie ſelbſt noch ein amberer begreift, wie fie in Uebereinſtimwung wilder von ihrem Gemahl ge⸗ 
dem materiellen irbifchen Leben ſich hat verkörpern trennt; eigenihümlich aber iſt daß fo oft fie ſich 
können. ſeitdem, ſel es in faſhlonablen Badeorten oder jonft 
chen eig 1 Sage und er ?“ irgendwo begegnen, fie im beſten Einvernehmen zu 
„Das dunkle Haar, der ſchöne ſchwarze Bart, ſtehen ſcheinen, jeden D 
die ꝛoſigen Lippen, der Blitz im Auge, alles iſt a Mae e e 


falſch und der Kunſtappretur entlichen . . Echt an Julian 
ihm find nur feine in lächerlicher Welſe zur ee „Driginell If das jebenfals,* Iädelie 
getragenen unzähligen Diamanten, füc die er eine „In der anderen inneniſchen Geſtalt in braun 
Undiſche Vorliebe hat, und derenthalben er, merk. Samt ſtelle ich Ihnen Miß Dora Seymour vor; 
würdiger Weiſe, gern geſehen iſt bei den Damen; der Heu, der ſich do angelegentlis um fie bemüht, 
if ein ſehr liebenswürdiger Franzoſe, der Chevalier 


er iſt ein vornehmer Italtener, Signor Medizt, und n 
gehört zu den Intimen des Herzogs von San⸗ W Aſſon, den Sie häufig im, der Geſellſchaft des 
Herzogs finden werden.“ 


Fa der ihn Ihnen gewiß vorſtellen wied; obri⸗ 

gens,“ warf er gleichgültig hin, „begreife ich nicht So isterefjant dieſe Rundſchau 

was ein ſo geiſtreicher Mann, wie der Herzog. ven Baref, jo geſtehe ich Ihnen — — 

an einem jo unbedeutenden Menſchen finden kann.“ meine Aufmerkſamkeit noch mehr durch etwas, was 
„In derſelben Reihe, die zweite Loge ?“ ich nicht ſebe, in Anſpruch genommen if, als durch 
> E” vier Perſonen befinden ?“ das, was Sie mir zeigen.” 
„Ja, dieſe. „Ich verſtehe Sie nicht.“ 
„Der links ſitzende Herr iſt einer unferer größten e 8 

Ilnanzmänner, Van Hardrook, der Bankler, bel⸗ 


(JBortſetzung folgt.) 


— — E > — 


m Verlag don A. G. * ebe 
lungen zu 3 br l Liebeskind, Leipzig, erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch haud⸗ 


Der feige Wandelmar. 


Ein erzählendes Gedicht nach einer altdeutſchen Sage 
von Hans Hoffmann. 
Aus dem reihen Schah abe 8 Hr 0 ien des f Jaßeg ah 
S r Heldenſagen des XII rhunderts greift der Dicht 
retzvollſten Epiſoden heraus: die vom friſcheſten Humor duchwehte Geſchichte — Jarl — 8 
Wiſenjad. Ohne jedoch den vergeblichen Verſuch zu machen, die alte Sage in ihrer urſprünglichen Geſtalt 
zu rekonſtrutren, wacht er unbeſorgt von dem Recht des Dichters Gebrauch, die eigne Fanta lte den über- 
1 nee rl je Ben, und weiß in folder Art aus den Bruchſtücken 
on ein rn und volles Ganze herauszuarbeiten, 
und dem kräftigen Waldgeruch ber al'ſächſiſchen Baader etwas — eee eee 


Wollene Jagdweſten 
wollene Jagdhandſchuhe an und ohne Finger, 
wolleue Fahrhandſchuhe, Ye 
wollene Jagdſtrümpfe, 


wollene Jagdgamaſchen, 
wollene Jagdkappen en größter auswası 


Rudolph Doering, 
2, Schulzenſtraße 2. 


Auswahlſendungen ſtehen gerne zu Dienſten. 


N 5 
Schaukelstühle, Papitr- u. Sederwaaren-g bung 
Damenschreibtische, | | 

Bücherspinde, 

Nähtische, 

Klaviersessel, 
Notenetageren, 
Toilettenspiegel, 


Servirtische etc. 
als nützliche Geſchenke empfehlen 


Ruge & stahnke, 
obere Preiteſtraße 7. 


Zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


empfehle mein großes Lager 


fertiger Schlafröcke, 
Reiſedecken, 
ſowie ſeidene Cachenez 


zu ſehr billigen Preiſen. 


I. M. tudemund Nach 
Tuch handlung, 


Heumarkt 1. 


Heine Domſtraße 16, 
vis-a-vis Gebr. Jenny. 


Reichhaltiges Lager von 
Photographie- und Poesie-Albums, 
Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, Brieftaschen, 
Schreib- und Notenmappen, 
Schultaschen und Schultornister, 
| Necessaires und Damentaschen. 


Geſchnitzte Holzſachen: 
Garderobenhalter, 


Journalmappen, Schlüsselhalter, Raueh- % 
Service, Tabak- u. Cigarrenkasten ete 


1 Schreibzeuge 


in verſchledenen Muſtern und Ausſtattungen 


Lurus⸗Papiere, 
ſowie ſämmtliche Zeichen⸗, Schreib⸗ und 
Schul⸗Utenſilien. 


Geſangbücher 


| in allen Ausgaben 

zu billigen, ſtrengreellen 
Preiſen. 5 
. Lüder, kleine Domſtraße 16, 


vis-a-vis ehr Jenny. 
REN } 


Weihnachts - Ausverkauf 


von Flechten, Puffen, Ub ketten mit Gold⸗ i 
beſchlägen, Armbändern 1c zu enorm bil⸗ 
a ligen Preiſen. 4 
rößfes Uhren- u. Ketten-Lager von Parfümerien und Tolletten-Artikel zu 
= Otto Weile, | 


? & bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Uhrmacher, 


NB. Sämmtliche Haararbeiten werd 8 
Langebrückſtraße 4 Bollwerk⸗Ecke, 


noch zum Weihnachts feſte zu den billigſten 
: on Preiſen angefertigt. 
empfiehlt und verſendet die gſten Taſchenuhren 
ur 01 Platze, abgezogen und regulirt, unter Bjähriger P 00 Wer ner 9 
arantie. 

Silberne Cylinde Uhren von 14-27 Mark: Heumarkt 11, 

Silberne Remontoir Uhren von 2480 Mark. vis-a-vis tem alten Rathskeller. 

Goldene Damen Uhren von 25—100 Mark. * 

Goldene Herren Remontoir⸗Uhren 9. 59-300 M. Ein Inſpertor thätig, erfahren, mit g Zen gniſſen 

Lager echt franzünisecher Talmigold-ſucht . Jauuar 1883 dauernde Stelung als erste 

Uhrketten für Damen und derren von 2 Mark oder alleiniger Beamter. Gfl. Off unt. A. F 4 
unter Garantie an die Expedition biefes Blaltes, Kirchplatz 3, erbeten 
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